
biet Produkttechnologie ist eine Differenzie

rung in Arbeitsgebiete vorgenommen wor

den. 

Infolge der verstärkten internationalen Zu

sammenarbeit und der rechnerunterstützten 

Zeichnungserstellung werden Technische 

Zeichner I -innen zunehmend mit fremd

sprachlichen Beschriftungen und Texten kon

frontiert. Die Sachverständigen haben sich 

deshalb nachhaltig für die Aufnahme von 

Englisch in den Berufsschulunterricht einge

setzt. Im Rahmen1ehrplan ist innerhalb des 

Lerngebietes Technische Kornmunikation die 

Fachsprache Englisch mit einem Umfang 

von insgesamt 50 Stunden aufgenommen 

worden. 

Neues Prüfungskonzept 

Bei der Neuordnung der industriellen Me

tallberufe wurde erstmals in einer Ausbil

dungsordnung die Trennung von Fertigkeiten 

und Kenntnissen aufgehoben und das selb

ständige Planen, Durchführen und Kontrol

lieren der Arbeit festgeschrieben . Die Aus

bildungsordnung für Technische Zeichner I 

Technische Zeichnerinnen sieht darüber hin

aus eine gemeinsame Prüfung der Fertigkei

ten und Kenntnisse vor. Damit soll die in der 

Ausbildung erworbene berufliche Hand

lungsfähigkeit auch in der Prüfung nachge

wiesen werden. 

Aus fachlicher Sicht wurde eine integrierte 

Prüfung der Fertigkeiten und Kenntnisse von 

allen an der Neuordnung Beteiligten als we

sentlicher Fortschritt für die Prüfungspraxis 

angesehen. Gerade bei den zeichnerischen 

Ausbildungsberufen war die bisherige künst

liche Trennung in zeichnerische Aufgaben 

des praktischen Prüfungsteils und zeichneri

schen Aufgaben im Prüfungsfach Technisches 

Zeichnen unverständlich. Hinzu kommt, daß 

die Anfertigung einer Zeichnung nicht ohne 

Kenntnisse aus den bisherigen Prüfungs

fächern Technische Mathematik und Techno

logie möglich ist. Lediglich das Prüfungs-

fach Wirtschafts- und Sozialkunde bleibt als 

eigenständiges Fach erhalten. 

Die Prüfungsanforderungen sind in Form 

von Arbeitsaufträgen formuliert, die der be

ruflichen Praxis entsprechen. Die Arbeits

aufträge umfassen die Informationsbeschaf

fung und Planung der Arbeit, die Klärung 

technischer Einzelheiten und Berechnungen, 

die Erstellung der Zeichnung am Zeichen

brett oder an einer CAD-An1age sowie die 

Kontrolle der Ergebnisse. Mindestens ein 

Arbeitsauftrag ist rechnerunterstützt zu bear

beiten, wobei die Durchführung möglichst 

an der An1age erfolgen soll , an der der Prüf

ling ausgebildet wurde. Andernfalls ist ihm 

Gelegenheit zu geben, die An1age, an dem 

die Prüfung erfolgt, zuvor kennenzulernen. 

In einer Reihe von Industrie- und Handels

kammern wurde die neue Prüfungsform er

probt. Dabei ergab sich, daß diese Prüfun

gen organisier- und durchführbar sind. Be

stätigt wurde auch, daß diese Form beson

ders praxisnah ist, d. h., der späteren Berufs

tätigkeit sehr nahekommt Deshalb sei sie 

einer traditionell organisierten Prüfung vor

zuziehen. 

Aufstieg in den 
Konstruktionsbereich -
eine Chance für die 
neugeordneten Metall
und Elektroberufe 

Oskar Hecker 

Der folgende Beitrag stellt die 
Möglichkeit für Facharbeiter der 
neugeordneten Metall- und Elek
troberufe dar, sich im Rahmen der 
Aufstiegsfortbildung im Bereich 
der Konstruktion zu qualifizieren. 
Die Qualifikationsanforderungen 
im Bereich der Konstruktion und 

die dafür geplante Aufstiegsfort
bildung wird skizziert. 

Die Neuordnung als Grundlage 
für eine Höherqualifizierung 

Ein wesentliches Ziel bei der Neuordnung 

der Metall- und Elektroberufe war die Schaf

fung einer breiten Basisqualifikation, die 

auch als Voraussetzung für eine berufsbezo

gene Fortbildung dienen soll. Der Facharbei

ter soll dazu befähigt werden, auch seine be

rufliche Handlungsfähigkeit durch selbstän

diges "Planen", "Durchführen" und "Kon

trollieren" dem Stand der Technik und der 

Arbeitsorganisation entsprechend anzupas

sen. Anhand der differenzierten Qualifika

tionen der Berufsbilder lassen sich aufbauen

de Qualifikationen anschließen, die dann im 

Rahmen von Maßnahmen betrieblicher oder 

außerbetrieblicher Anpassungsfortbildung an

geboten werden können. Neben dieser not

wendigen Anpassungsfortbildung sind aber 

zur Planung der beruflichen Karriere auch 

Aufstiegsmöglichkeiten vorzusehen. Traditio

nell sind dies bisher die Meisterregelungen, 

aber auch neuere Regelungen wie z. B. der 

CNC-Fachmann. 

Durch das verstärkte Eindringen der Infor

mationstechnik, insbesondere in die Berei

che Konstruktion, Arbeitsvorbereitung und 

Produktion und die damit verbundene engere 

Verkettung dieser Bereiche, besteht auch zu

nehmend die Chance für den Wechsel von 

Facharbeitern aus der Produktion in vorge

lagerte Funktionsbereiche: so zum Beispiel 

in die Arbeitsvorbereitung, in die CNC-Pro

grarnrnierung oder in den Konstruktionsbe

reich. Bisher wird dieser Wechsel, der in der 

Regel auch mit einem beruflichen Aufstieg 

verbunden ist, dadurch erschwert, daß es 

keine geregelten Aufstiegsmöglichkeiten 

gibt. Die fachlichen Voraussetzungen sind 

durch die Neuordnung in den Metall- und 

Elektroberufen geschaffen worden, insbe

sondere durch Verstärkung der Berufsbild-
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positionen Steuerungstechnik, Elektrotechnik, 

Automatisierungstechnik, Datenverarbeitung 

und rechnergesteuerte Werkzeugmaschinen. 

Bei der Neuordnung des Technischen Zeich

ners I der Technischen Zeichnerio haben sich 

die Sozialpartner darauf verständigt, parallel 

zum Ausbildungsberuf auch die Aufstiegs

fortbildung zu konzipieren. Dabei wurde be

rücksichtigt, daß der Konstruktionsbereich 

gerade den Facharbeitern aus den Metall

und Elektroberufen offenstehen sollte, da 

dieser Aufstieg auch das Innovationspotential 

der Betriebe verstärkt. 

Qualifikationsanforderungen im 
Konstruktionsbereich 

Die Qualifikationsanforderungen in der Kon

struktion sind im wesentlichen durch die ra

sante Entwicklung der Informationstechno

logie und die damit bedingte Einführung 

neuer Geräte und Systeme bestimmt. Die 

Anforderungen an die Mitarbeiter haben zu 

folgender Mitarbeiterstruktur geführt 1 (siehe 

auch die folgende Abbildung): 

• Technische Zeichner mit und ohne CAD

Erfahrung; 

• Teile- bzw. Detailkonstrukteure (als Fort

bildung von Technischen Zeichnern); 

• Konstruktionstechniker (als Fortbildung 

außerhalb des dualen Systems auf Techniker

schulen für Technische Zeichner und Fach

arbeiter der Metall- und Elektroberufe) ; 

• CAD-Fachkräfte und CAD-Konstrukteure 

(auf der Grundlage eines entsprechenden 

Ausbildungsberufs oder bei fehlendem Aus

bildungsabschluß über einen eigenen Weiter

bildungsberuf), die schwerpunktmäßig nur 

mit CAD-Systemen arbeiten, und zwar glei

chermaßen beim konkreten CAD-Einsatz in 

der Konstruktion als auch im Service für 

CAD-Systeme; 

• in Unternehmen mit eigenen DV- oder 

CAD-Abteilungen sind CAD-Operatoren, 

CAD-Organisatoren und CAD-Programmie

rer (Fortbildung auf der Basis eines Ausbil-

Abbildung: Struktur der Berufe, Abschlüsse und Funktionen im Bereich Konstruktion 
Quel le: 0. Hecker, BIBB März 1991 - CAD-A tei ung Konstruktions-Abteilung Arbeitsvorbereitung (AV) 

Dipl.- lng. 
(EDV) Leitung 

Bereich: Hochschule/ 
Fachhochschule 

Dipl.-lngenieur 
(Konstrukt ion) 
Leitung 

Dipl.-lngenieur 
Techniker 
(Konstrukteur) 

Dipl. -lng. 
(Produktion) 
Leitung 

CAD-Organisator Techniker 
(Konstruktion) 

Techniker 
(AV) 

CAD-Konstrukteur 1 

CAD-Operator 

Berekh: Fortbildung 
(Aufstieg) 

CAD-Fachkraft 1) Teil-/ Detail
Konstrukteur 

CAD-CAM
Fachmann (AV) 

Technische Zeichnert-in Metall-/ Elektro
und Holzberufe 

Bereich: Ausbildung 

Legende: 
AV = Arbeitsvorbereitung; 
1) =oder ähnliche Absch lüsse 

dungsberufs oder eigenen Weiterbildungsbe

rufs) tätig, die vor allem den Service für das 

CAD-System sicherstellen und gezielte Auf

gaben für den Konstruktionsbereich über

nehmen. 

Durch die Erfahrungen der letzten Jahre 

wurde deutlich, daß die Bündelung von Qua

lifikationen aus den Bereichen "Konstruk

tion", "Rechnergestützte Konstruktion" und 

"Arbeitsorganisation" von einer Person 

wahrgenommen werden kann, die zentrale 

Tätigkeiten unterhalb des Ingenieurs aus

führt . Diese neue Funktion ist durch Anpas

sungsfortbildung allein nicht zu erwerben. 

Es besteht die Notwendigkeit, einen neuen 

Fortbildungsberuf oberhalb des Teilekon

strukteurs zu schaffen. Im Konstruktionsbe

reich wird damit die Möglichkeit zur Schaf

fung einer verbesserten Mitarbeiterstruktur 

geschaffen, die auch für Technische Zeich

ner /Technische Zeichnerinnen und Fachar

beiter aus den Metall- und Elektroberufen ei

nen gezielten Aufstieg bietet. 
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Im Rahmen von Expertengesprächen, Be

triebsbefragungen und in Zusammenarbeit 

mit den Sozialpartnern wurden berufsspezi

fische und berufsübergreifende Qualifikatio

nen ermittelt, die als Grundlage zur Ent

wicklung der Aufstiegsfortbildung dienten. 

Die komplexen Tätigkeiten im Konstruktions

bereich bedingen eine ebenso komplexe be

rufliche Handlungsfähigkeit Im folgenden 

werden die wesentlichen berufsspezifischen 

und die berufsübergreifenden Qualifikatio

nen dargestellt, die Grundlage dieser kom

plexen Handlungsfähigkeit sind. 2 

Berufsspezifische Qualifikationen: 
a) Fachliche Qualifikationen: 

• die für eine Konstruktion erforderlichen 

Werk- und Hilfsstoffe unterscheiden und op

timal eine Auswahl treffen können, 

• fachspezifische technische Berechnungen 

ausführen können , Teilefamilien und Norm

teilkataloge zusammenstellen und handhaben 

können , 

• die zur Unterstützung des Konstrukteurs 

für die Konzipierung technischer Objekte er

forderlichen Informationen und Vorschriften 

zusammenstellen können, 

• Peripherieeinrichtungen eines CAD-Ar

beitsplatzes fachgerecht handhaben können , 

• mit der entsprechenden CAD-Hard- und 

-Software zwei- und dreidimensionale Kon

struktionen seines Arbeitsgebietes erstellen, 

verändern, speichern, aufrufen und plotten 

können, 

• arbeitsteilig erstellte CAD-Konstruktio

nen dokumentieren und fertige CAD-Kon

struktionen in geeigneter Weise archivieren 

können, 

• in Fragen der Einführung und Erweite

rung von CAD-Systemen mitwirken können, 

• die ergonomischen Besonderheiten an 

Computerarbeitsplätzen kennen , beurteilen 

und in entsprechende Maßnahmen einbrin

gen können. 

b) Methodische Qualifikationen: 

• den Konstruktionsauftrag in Arbeits

schritte unterteilen können, 

• CAD-spezifische Probleme erkennen und 

Problernlösungen finden können, 

• konstruktive Aufgabenstellungen lösen 

und an einem CAD-Arbeitsplatz bearbeiten 

können , 

• die computergestützte Zeichnungserstel

lung als Bestandteil der umfassenden Kon

zeption computergestützter Konstruktion und 

Fertigung im Hinblick auf CIM erkennen 

können. 

c) sozial: 

• die Interdependenz zwischen Betrieb und 

Umwelt in Planungen einbeziehen können, 

• Folgen des computergestützten Konstruie

rens erkennen und bewerten können, 

• zur Aufgabenklärung und Auftragsbear

beitung miteinander fachlich kooperieren 

und kommunizieren können. 

Berufsübergreifende Qualifikationen: 
a) Interdisziplinäre Qualifikationen 

• Organisationsstrukturen kennen, erfassen 

und berücksichtigen, 

• technische und kaufmännische Fachbe

griffe kennen und anwenden, 

EDV-Grundkenntnisse besitzen, 

• ökologische Aspekte kennen und einbe

ziehen. 

b) Verfahrenstechnische Qualifikationen: 

• Planungsverfahren auswählen und an

wenden, 

• Arbeitsaufgaben analysieren, folgerichtig 

zerlegen und organisieren können, 

• Auflagen und Vorgaben berücksichtigen 

können, 

• Fehler und Störungen ermitteln und be

seitigen können, 

• Informationen beschaffen, einordnen und 

weiterleiten, 

• Schrift- und Telefonverkehr abwickeln 

können, 

• energie- und rohstoffschonend vorgehen 

können. 

c) Persönlichkeitsbezogene bzw. gesell

schaftliche Qualifikationen: 

• Selbständigkeit besitzen und Initiative ent

wickeln, 

• Verständnisbereitschaft zeigen, 

• Kontaktfiihigkeit, Teamfuhigkeit und Kon

sensfähigkeit zeigen können. 

Aufstiegsfortbildung 
"Geprüfter Konstrukteur I 
Geprüfte Konstrukteurin" 

Aus den genannten Qualifikationen ergibt 

sich folgendes Funktionsbild für eine höher

qualifizierte Tätigkeit im Konstruktionsbe

reich:3 

• Selbständiges Anfertigen von Konstruk

tionen sowie Mitwirken bei der Lösung von 

technischen Problemen und der Entwicklung 

von Konzepten und Entwürfen unter Beach

tung technischer, wirtschaftlicher und ökolo

gischer Aspekte. 

• Anwenden rechnergestützter Arbeitsmit

tel in der Konstruktionstechnik in den we

sentlichen Konstruktionsphasen. 

• Abstimmen und Bereitstellen von Infor

mations- und Materialflußdaten im Rahmen 

der Rechnerintegration. 

Die berufsspezifischen und die berufsüber

greifenden Qualifikationen sowie die Anfor

derungen des Funktionsbildes waren Grund

lage für die Entwicklung der Prüfungsver

ordnung für eine Aufstiegsfortbildung. Die 

Form der Prüfung sollte es ermöglichen, die 

komplexe Handlungskompetenz des Prüf

lings zu ermitteln. Eine reine Faktenahprü

fung kam deshalb nicht in Betracht, sondern 

es wurde eine Prüfungsform gewählt, in der 

das Ergebnis einer Handlungsfähigkeit abge

prüft wird. 

Die Prüfung gliedert sich in einen fachrich

tungsübergreifenden Teil mit den Bereichen 

Konstruktion, rechnergestützte Konstruktion 

und Arbeitsorganisation und einen fachrich

tungsspezifischen Teil mit den Fachrichtun

gen: 

• Maschinen- und Anlagentechnik (mit den 

Arbeitsgebieten: Maschinenbau, Anlagen

technik und Schiffbau), 

• Heizungs-, Klima- und Sanitärtechnik, 
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• Stahl- und Metallbautechnik, 

• Elektrotechnik und 

• Holztechnik. 

Wesentlicher Bestandteil im fachrichtungs

spezifischen Teil ist die Erstellung einer 

Konstruktionsaufgabe im jeweiligen Fachge

biet, in der der Prüfling nachweisen soll, daß 

er ein praxisnahes Problem unter Verwen

dung der entsprechenden Arbeits- und Hilfs

mittel sowie mit Rechnerunterstützung in ei

nem vorgegebenen Zeitrahmen lösen kann. 

Die Prüfungsaufgabe umfaßt dabei folgende 

Teilaufgaben: 

• Finden, Aufzeigen und Bewerten von ge

eigneten Lösungswegen nach den Grundla

gen des methodischen Vorgehens. 

• Entwerfen und Ausarbeiten der gewähl

ten Lösung in Form von Zusammenbau- und 

Einzelteilzeichnungen, den dazugehörenden 

Berechnungen und der technischen Doku

mentation. 

• Darstellung und Begründung der einge

setzten Arbeits- und Hilfsmittel. 

Das Ergebnis wird in der Prüfung im Rah

men eines Fachgesprächs zwischen dem Prü

fungsausschuß und dem Prüfling diskutiert. 

Dabei werden auch die fachspezifischen In

halte der Fachrichtung im Zusammenhang 

mit der Konstruktionsaufgabe abgeprüft. 

Durch diese Prüfungsform hat der Prüfling 

die Möglichkeit, seine durch Berufserfah

rung erworbene Handlungsflihigkeit zu de

monstrieren. Das ist auch ein Vorteil für die 

Facharbeiter aus den Metall- und Elektrobe

rufen, die für die Konstruktionsaufgabe ein 

Problem aus ihrem konkreten Arbeitszusam

menhang auswählen können und in der Prü

fung nicht auf isolierte Fakten und Formeln 

abgeprüft werden. 

Der abgestimmte Entwurf der Rechtsverord

nung liegt z. Z. den Spitzenverbänden und 

-Organisationen zur Stellungnahme vor. Es 

ist geplant, daß die Verordnung bereits Mitte 

1993 erlassen wird. 

In der Regel werden Lehrgänge angeboten, 

die auf derart anspruchsvolle Prüfungen vor

bereiten. Mit den Sozialpartnern wurde des

halb abgesprochen, daß in Kürze Lehrgangs

empfehlungen entwickelt werden, die auch 

das Problem des differenzierten Zuganges 

der Facharbeiter aus den Metall- und Elek

troberufen berücksichtigen und genauere 

Angaben über die Zulassungsvoraussetzun

gen zur Prüfung beinhalten. Damit soll ins

besondere erreicht werden, daß die Chance, 

vom Produktionsbereich in die Konstruktion 

aufzusteigen, auch von allen genutzt werden 

kann. 

Anmerkungen: 

1 J1il. Berufsbildungsbericht 1990, S. 154 ff. 
2 J1il. Berufsbildungsbericht 1992, S. 133 ff. 
3 J1il. Hecker, 0.: "Aufstiegsfortbildung im Bereich Kon
struktion ': In: Endbericht zum Forschungsvorhaben "Mi
kroelektronik und berufliche Bildung", Fraunhofer-1nsti
tut für Arbeitswissenschaft und Organisation. Stuttgart 
1991 
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Methodenwechsel 
im betrieblichen Personal
wesen 

Wilfried Gabriel 

Handbuch Mitarbeiterbeurteilung 
Ralf Seibach I Karl-Klaus Pullig (Hrsg.) 

Gabler-Verlag, Wiesbaden 1992, 588 Seiten, 

248,- DM 

Im betrieblichen Personalwesen vollzieht 

sich z. Z. ein tiefgreifender Methodenwech

sel: Das Individuum als ganzheitliche Per

sönlichkeit rückt in den Mittelpunkt. Part

nerschaft und Kooperation sind für die Ge

staltung von Arbeits- und Bildungsprozessen 

konstitutive Elemente geworden. Die tradi

tionelle Top-Down-Führungsmethode wird 

den gegenwärtigen Anforderungen nicht 

mehr gerecht, dies gilt auch für alle Verfah

ren der Personalbeurteilung. 

Da wirkliche Änderungen in der Beurtei

lungspraxis der Betriebe erfahrungsgemäß 

viele Jahre Zeit benötigen, dadurch jedoch 

begonnene didaktische Innovationen oft kon

terkariert werden, ist es erfreulich, daß nun 

mit "Handbuch Mitarbeiterbeurteilung" 

endlich ein umfassendes Werk vorliegt, das 

sich ausschließlich mit kooperativen Bewer

tungsverfahren beschäftigt. Für diese in die 




